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Methoden und Ergebnisse der wissenschaftlichen  
Begleitung des Projektes Anstoß 

Ingo Siebert, Jasmin Rocha 

Angesichts der Komplexität seiner Ziele und Prozesse wird das Projekt 

Anstoß durch eine wissenschaftliche Begleitung beraten. Diese hat das 

Ziel, das Projekt bei der Selbstevaluation, Qualitätsentwicklung und 

Steuerung zu unterstützen. Dabei konzentriert sich die wissenschaftliche 

Begleitung vor allem auf vier Themenkomplexe: Die Überprüfung von 

Zielentwicklung und -erreichung mit Hilfe eines Logischen Modells; die 

Wahrnehmung des Projektes in der Region; die Methodik der Zukunfts-

projekte und die Beratung der Netzwerkarbeit. 

 

Mit der wissenschaftlichen Begleitung des Projektes „Anstoß – Generationenübergrei-

fende Entwicklung gesellschaftlicher Perspektiven in der Niederlausitz“ durch die 

Camino gGmbH ist das Ziel verbunden, das Projekt bei der Selbstevaluation, Quali-

tätsentwicklung und Steuerung zu begleiten und den Projektmitgliedern hilfreich zur 

Seite zu stehen. Es soll Klarheit über die Strukturen, die Prozesse und die Ergebnisse 

der Projektarbeit entstehen. Insbesondere beinhaltet der Ansatz einer beratenden 

Begleitung der Selbstevaluierung den Versuch, Stärken des Projektes und Schwächen 

und Konflikte als Herausforderung für das Projekt zu identifizieren.  

So gesehen, hat das Evaluierungsteam vor allem ein Mandat für die Beratung der 

Leitung und der Projektmitarbeiter/-innen. Dennoch sollen hier einige grundlegen-

de Aussagen aus dem Begleitungsprozess vorgestellt werden, die hilfreich für die 

Weiterentwicklung komplexer und integrierter Handlungskonzepte in ähnlichen 

Projektzusammenhängen sein können. 
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Im Rahmen der Beratung zur Selbstevaluierung von Anstoß wurden vier Themen-

komplexe behandelt:  

• Zielentwicklung und Erreichung: Gemeinsam mit dem Projektteam wurden an 

Hand eines „Logischen Modells“ für das Projekt Ziele differenziert und Indikato-

ren entwickelt. Dieses wurde im weiteren Verlauf zur Analyse von Ergebnissen, 

Prozessen und Strukturen im Projekt herangezogen.  

• Wahrnehmung des Projektes in der Region: Die thematische Aufgabenstellung, 

„Identität in einer Region“ zu behandeln und die strukturelle Voraussetzung, dass 

ein großer Teil des Projektteams nicht aus der Region kommt, machte es not-

wendig, die verschiedenen Blickwinkel auf das Projekt aus der Region und im 

Projekt zu thematisieren. 

• Methode der Zukunftsprojekte: Die partizipative Entwicklung von Ideen und das 

Anstoßen innovativer Projekte wurden gesondert untersucht. 

• Netzwerkarbeit: Ebenfalls analysiert und beraten wurden die Nutzung lokaler 

Ressourcen in der Vernetzung von Wirtschaft, Kommunen, Bildungsträgern und 

Zivilgesellschaft durch Anstoß. 

Entwicklung und Erreichung von Zielen 

Im Mittelpunkt der wissenschaftlichen Begleitung in diesem Themenkomplex steht 

die Selbstevaluation mittels eines Logischen Modells. Ein Logisches Modell be-

schreibt, wie die Teile eines Projektes zur Erreichung eines angestrebten Zieles bei-

tragen und in welcher Beziehung sie zueinander stehen. Es kommt ein einfaches 

Logisches Modell zur Anwendung, bei dem Problemlagen, Ziele und Aktivitäten 

sowie die genutzten Ressourcen und die erzielten Ergebnisse abgebildet werden. Ein 

Logisches Modell beschreibt, wie die Teile eines Projektes zur Erreichung eines ange-

strebten Zieles beitragen und in welcher Beziehung sie zueinander stehen. Die zent-
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ralen Komponenten sind Problemlagen, Ressourcen, Aktivitäten, Produkte, Ergeb-

nisse/Wirkungen und Faktoren. 

• Problemlagen beschreiben die Probleme, auf die sich das Projekt konzentriert. 

• Ressourcen (Inputs) meint dabei alle personellen, finanziellen und organisatori-

schen Ressourcen, die dem Projekt zur Verfügung stehen. 

• Aktivitäten bezieht sich auf alles, was aus und mit diesen Ressourcen zur Realisie-

rung des Projektes getan wird. 

• Produkte (Outputs) umfasst alles, was entwickelt, bereitgestellt und angeboten 

wird, wie z. B. Fortbildungen, Kurse, Veranstaltungen. 

• Ergebnisse (Outcomes) beziehen sich auf das, was mit dem Projekt erreicht wer-

den soll an Veränderungen in den Einstellungen, Fähigkeiten, Verhalten, Han-

deln und Lebenslagen der Zielgruppen. 

• Impact hingegen bezieht sich auf langfristig zu erreichende Veränderungen. 

• Faktoren, die das Vorhaben als Bedingungen positiv oder negativ beeinflussen, 

werden spezifiziert.  

Mittels Logischer Modelle wird formuliert, warum man erwartet, mit der Maßnahme 

die intendierten Ziele zu erreichen und welche Mechanismen dabei zum Tragen 

kommen. Damit werden implizite Annahmen über Wirkungszusammenhänge eines 

Projektes explizit gemacht. Mit Hilfe eines Logischen Modells können Beziehungen 

zwischen verschiedenen Aspekten eines Projektes visualisiert und komplexe Zusam-

menhänge in einer übersichtlichen Form dargestellt werden. Sie bieten eine Grund-

lage, um an der Verbesserung und Weiterentwicklung eines Projektes zu arbeiten.  
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Abbildung 21 Logisches Modell des Projekts Anstoß. 
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Im Rahmen von regelmäßig stattfindenden Workshops wird eine Bewertung einzel-

ner Aspekte des Logischen Modells im Hinblick auf das Gesamtprojekt erarbeitet. 

Damit dienen die Workshops einer strukturierten Reflexion von Aktivitäten, Zwi-

schenergebnissen und einzelnen Prozessen. So wird durch die Arbeit mit einem Lo-

gischen Modell die Selbstevaluation durch die Projektakteure selbst unterstützt. 

Darüber hinaus ist sie Grundlage für die Reflexion durch die wissenschaftliche Be-

gleitung und die Entwicklung von Empfehlungen. 

Die Arbeit mit dem Logischen Modell hat schon im Verlauf von Anstoß transparent 

gemacht, dass das Projekt alle seine Ziele und fast alle geplanten Ergebnisse erreicht 

sowie auch zwischenzeitlich problematische Prozesse erfolgreich bewältigt. 

Wahrnehmung des Projektes Anstoß in der Region 

Ein zentrales Thema bei den Beratungen zum Projektverlauf war die Frage, wie das 

Projekt in der Region wahrgenommen wird und wie stark die praktische Arbeit der 

Projektverantwortlichen und des Teams von den Sichtweisen und Bedürfnissen der 

Partner/-innen in der Region bestimmt ist. Hintergrund sind verschiedene Irritatio-

nen, die immer wieder in der Kommunikation vor Ort entstehen können. Dabei 

stehen folgende Fragen im Vordergrund: Wie weit werden „Externe“ als „fremd“ 

wahrgenommen? Inwieweit kommen Impulse aus der Region selbst? Inwieweit gibt 

es die Bereitschaft zur thematischen Zusammenarbeit mit „Externen“? Welche 

Sichtweisen, welche Akzeptanz haben konkret Männer – Frauen, Ossis – Wessis, 

Städter – Landmenschen? 

Um zielgerichtet arbeiten sowie um Konflikte und Missverständnisse in der Kom-

munikation lösungsorientiert und produktiv bearbeiten zu können, ist eine kritische 

Reflexion der Wahrnehmungen von Anstoß in der Region im Vergleich mit Selbst-

verständnis und Selbstwahrnehmung des Projektes nützlich.  
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Aus diesem Anlass wurden drei Fragen behandelt: 

• Wie wollen wir wahrgenommen werden? 

• Wie werden wir wahrgenommen? 

• Wie nehmen wir die Region wahr? 

In der Diskussion im Team wurde deutlich, dass aufgrund von Funktion, Arbeits-

weise, zeitlichem Einstieg in das Projekt und Herkunft auch innerhalb der Gruppe 

Sichtweisen auf die Region und die Sensibilität der Fremd- und Selbstwahrnehmung 

des Projektes teilweise unterschiedlich sind. Eines der Ergebnisse der Arbeit an die-

sem Themenkomplex ist deshalb die Empfehlung, in größeren Abständen die ver-

schiedenen Wahrnehmungen im Projektteam und mit strategischen Partner/-innen 

auszutauschen und für die Lösung von Aufgaben und Problemen nutzbar zu ma-

chen. 

Methoden der Zukunftsprojekte  

Weitere Schwerpunkte der wissenschaftlichen Begleitung waren die Unterstützung 

der Selbstevaluation im Bereich der Zukunftsprojekte sowie die nähere Untersu-

chung einzelner Zukunftsprojekte im Abgleich mit den Zielen des Logischen Mo-

dells. Dabei werden zunächst in einem Profil des jeweiligen Projektes Kontext, Pro-

jekttheorie, Kooperation, Organisationstechnik sowie Projektziele beschrieben. 

Grundlage dafür ist das von der wissenschaftlichen Begleitung entwickelte Berichts-

wesen zur Selbstevaluation. Zu jedem Zukunftsprojekt werden am Beginn und nach 

Abschluss Stammblätter angelegt (siehe Abb. 22).  
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Abbildung 22 Auszüge aus den Projektstammblättern des Zukunftsprojektes Identitäten - keine Bilder 

(insgesamt umfassen die Projektstammblätter pro Projekt ca. 12 Seiten). 
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Bei einzelnen Zukunftsprojekten werden dann in einem vertiefenden, zweiten 

Schritt thesenhaft die Entwicklungstendenzen des jeweiligen Zukunftsprojektes an-

hand der konzeptionellen Orientierung im Verhältnis zum Logischen Modell be-

schrieben, die als Diskussionsgrundlage für eine weitere Reflexion dienen können. 

Für diese Einzelbetrachtungen wurden die Protokolle der Beratungen und das Be-

richtswesen ausgewertet und ergänzt durch Interviews mit den Projektverantwortli-

chen und teilweise weiteren Befragungen. 

Aus Sicht der wissenschaftlichen Begleitung kann auch in Bezug auf die einzelnen 

Zukunftsprojekte der hohe Grad der Zielerreichung sowie ein vielfältiger und nach-

haltiger Transfer ihrer Ergebnisse konstatiert werden. 

Netzwerkarbeit 

Eine wesentliche Komponente des Projektes Anstoß stellte die Netzwerkarbeit mit 

lokalen Akteuren aus den Bereichen Wirtschaft, kommunale Verwaltung, Bildung 

und Zivilgesellschaft dar. Im Rahmen der Projektlaufzeit wurden sukzessive Kontakte 

zu relevanten Akteuren aufgebaut. Zum Teil sind daraus Zukunftsprojekte entstan-

den, zum Teil Kontakte aus Zukunftsprojekten heraus entstanden. 

Eine der wichtigsten Aufgaben der wissenschaftlichen Begleitung bestand in der 

Entwicklung angemessener Instrumente, um die Entwicklung dieses Netzwerkes an 

Kontakten effektiv dokumentieren und reflektieren zu können. Aus der Projektpra-

xis heraus hat sich als besonders sinnvoll die Nutzung einer egozentrischen Landkar-

te erwiesen. Die egozentrische Landkarte (siehe Abbildung im Kapitel „Vernetzung 

im Kontext von Demokratie- und Regionalentwicklung“ weiter vorn) besteht aus 

einem Achsenkreuz mit vier Quadranten, denen jeweils ein Akteursbereich zugeord-

net wird: Wirtschaft, Bildung, (kommunale) Verwaltung und Zivilgesellschaft. Neue 

Kontakte können sukzessive in die Karte eingetragen und dem entsprechenden Be-

reichsquadranten zugeordnet werden. Den Nullpunkt besetzt das Projekt Anstoß 
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selbst. Auf diese Weise lassen sich quantitative als auch qualitative Entwicklungen 

im Bereich der Netzwerkarbeit visuell leicht erfassbar darstellen. Der Zeitaufwand ist 

relativ gering, das Instrument kann zu Monitoringzwecken genutzt und für Selbst-

darstellungszwecke aufbereitet werden. 

Im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung der Netzwerkarbeit wurden zudem 

sowohl qualitative Interviews als auch eine schriftliche quantitative Befragung der für 

Anstoß relevanten Netzwerkpartner durchgeführt. Die quantitative Befragung lieferte 

Aussagen über die Art und Qualität der Kontakte zum Projekt Anstoß sowie über 

Erwartungen in Bezug auf eine zukünftige Zusammenarbeit. Die Ergebnisse bildeten 

eine Diskussionsgrundlage im Rahmen der Erarbeitung einer Exit-Strategie zum En-

de der Projektlaufzeit. Die qualitativen Interviews erlaubten tiefere Einsichten in die 

Chancen und Herausforderungen, die lokale Akteure mit dem Projekt Anstoß in 

Verbindung brachten. 

Fazit 

Die wissenschaftliche Begleitung ist noch nicht beendet, so dass eine abschließende 

Bewertung über den Erfolg des Projektes noch nicht gegeben werden kann. Die mit 

dem Logischen Modell dargestellten und überprüften Ziele und geplanten Ergebnis-

se können aber bereits jetzt als weitgehend erreicht betrachtet werden. Die meist sehr 

erfolgreichen Zukunftsprojekte sowie die ergebnisreiche Netzwerkarbeit von Anstoß 

haben gezeigt, wie ein solches multiperspektivisches, regionales Modell zur Demokra-

tieförderung und Regionalentwicklung umgesetzt werden kann. Dies beruht auch 

auf dem stark partizipativen Ansatz des Projektes, der zu einer inzwischen sehr posi-

tiven Wahrnehmung von Anstoß in der Region geführt hat. 


